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__ Erfdieini Mittwoch und Sonnabend
mit wiuhenil. .‚Sll’nftr. i'lnterhaltungs‘blatt”

und mouatt. »Prakt. Mitteilungen
site Gewerbe Handel und«Landwirtschaft.«

Alsounementsoreio: Durch die Poftanstalten
besoffen, abgeholt L30 Mk» mit Abtrag durch

den Brleitrüger 1,48 Mk. pro Qual-tat
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Das Amtsgericht und Die ‘Bereine.
Publihationsorgan für die ftähti‘fehen Behörden.

Redaktion, Druck nnd Verlag von M.Stollosfa in Zobteu, Bez. Breslalu
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; lusections-Gel)übren

Z ZU Pfg. pro einspaltige Zeile oder deren dilanin
» an bewirzngter Stelle pro Zeile iiil Pfg.

Bei Wiederholungen entsprechenden Ruban-

elnszeigen werden bis-« spätestens Dienstag
nnd Freitag vormittags 8 Uhr erbeten, grössere

einen Tag vorher
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Die Nein-glatter Presse ist noch immer mit dein Plan

Willens-, nach Europa zu reifen, beschäftigt. Dieser Beschluß

erregt besonderes im Hinblick auf die bevorstehende Debatte über
die- 142 Pnulte Wilsonlfi im Kotigresz einige-I Befremden Ueber

Die Reise selbst wird noch folgendes bemerkt: Die Reise bezweckt

Die Regelung von drei Haiiplunnkten Es sind hies die Tit-älter-

Dunhfmge, Die Regelung der Freiheit der Meere und die Be-

bandelung von Deutschland Diese drei Fragen stehen im engen

Zusammenhang mit einer andern Frage-, nämlich ob die Ver-

einigten Staaten und England künftig Freunde bleiben aber als

Konkurrenten austreten werden. Wilfon wünscht Freundschaft,
aber die -Möglichleit, das-, ein starker Konkurrenzkainpf zwischen
Fxnsiden Staaten entsteht, ist nicht ganz von der Hand zu weisen.
Alb Bedingung der Freundschaft wird die Einführung von Ho-
mer-alo- für Jrlaud genannt. Bei der Besprechung der Fragen

Das Völker-blindes wir-d eine Resolution eingebracht werben, die

Amerika und England.

 
die Solidarität zwischen England und Amerika zum Ausdruck

bringt. Bezüglich Der Freiheit der Meere ist die Mehrheit unh

Die Regierungspresse für eine Wiederaufnahme der Bespreclumgen,

die- zioischeu England und den Vereinigten Staatens vor der

Kriegseirkläruug an Deutschland stattgefunden haben. Wenn die

Presseäusiernngen buchftiiblicls ausgelegt: werben, würden sie in

England grosseo Aufsehen erregen. Aber in diesen Fragen

müssen siihdie Vereinigteu Staaten ganz unparteiisch an Eng-

land wenden, damit die Singe, die durch Das Prestige der

Besten in der Welt- geschaffen wurde, nicht noch oerschärft wird.

England darf nicht hoffen, das; die Welt, ohne daraus zu reas-

gi-e"ren,.· gestatten wird, daß die britische Flotte allein die Welt

brherr'fcht. Die Flotten Don England und den Vereinigteu
« o « · » F - « · i

Staaten trage-n seht dass-Zehntle ran. Krieg und-Frieden Diese( ‚

grinst-Frage wäre- gelbst, wenn beide {flotten nicht mehr den

einzelnen Staaten, sondern dein Völkerbuude gehören würden.

neun-zumuten TM Wim “im.. stürith, 27. åltobember Die »Z?3iiriher Morgenzeitnng««s'

meidet aus-· Paris-: Due- Armeeoberkoimnando gab Befehl an

hierin Deutschland einrückende sJlrniee, Die „holfchewiflifchen

Saldo-ten- und Arbeiter-ritte« nicht zu dulden und ihre Mit
auch“ bei; Fortsehsnng der Anweisng Don Aemtern für die
Dauer der Befetzung festzusetzen

(Dein; 27 . Nonen-then Der C[einansansfehufs der französischen

Kammer hat einen Kredit von fünf Millionen Frauk angenommen

zur Errichtung französischer.szLebensmitteläinter, gJSrimnfchuleu

 

äonnabenh, Den 30. älaneurber 1918.

Q;x4Geni, 27. November. ,,Matin« meldet- aus aarhriiefen:

Der französische Befehlshaber hat die Soldaten- nnd Arbeiter-

räte als Privatvereine mit antimilitärischeu Tendenzen erklärt

nnd zwangsweife schließen lassen. Gegen die Fortsetzung der
Agitation der Soldaten-—- nnd Arbeiterräte im besetzten deutschen
Gebiete stehe den Truppeu *Iiiaffengebranch zu.

» Sliafel, 537. November- »Dailh Chronik-tell meldet: Das
nach Deutschland vorriickeiide.t;j)ee17 erhielt den Stiefeln, alle

Mitglieder sogenannter Soldaten- und Arbeiterräte für die

Dauer der Besetznug festzusetzen. Gesetzliche Verfügungen der

Soldaten- nnd Arbeiterräte in Deutschland werden generell
aufgehoben. Die- früheren Zioilbehorden sollen als Die alleinige

anerkannte Behörde im besetzten Gebiete von dem englischen

Befehlshaber angesehen werben.

Ju der Sitzung der Waffeustillstandskommission am 24-3.
November teilte der sranzösische Vorsitzeude ein Telegramm folgenden
Inhalts mit: Auf Befehl von Marschall Foch verkehren die
Züge in Elsaß-Lothringen entsprechend dem Vorschreiteu der
französischen Truppeu bis zu den Linien der Vorposten. Diese

dürfen weder in der einen noch anderen Richtung überschritten

werben; ausgenommen sind Lebensmittel- und Materialtrausss

horte. Die Regelung des S.fSerfonenueriehrs folgt. Dringlich
ist die Herbeischaffnng der notwendigen Mittel für die Industrie in

ElfaßEothringen Dies gilt besonders für Stets aus Der Ruhr-

gegend für Die-denhofcn, dessen Herauschaffung seit dem ill.
November bereits zugelassen ist. Der Telegramms und Telephon-
uerkehr an Lothringen ist bereits wieder zugelass-.·n. Es darf

damit gerechnet werden, daß im Laufe der nächsten Tage weitere
Erleichterungen im Verkehr mit ElsaszsLothringcu zii.erumrl·eu
sind.

„Gefehlagcn, aber nicht besiegt--
Beru, 27. November. Von dem Berichterstatter des ame-

rikanischeu Pressedienstes bei der Sonderkcnnmission bei der

amerikanischen Armee wird unter dem 22. November erzählt,
daß die Deutschen, die große Vorräte an Lebensmitteln und
Mnnition mit sich führen, durch das schnelle Vorrücken der

überrascht worden feien. Während die Deutschen auf dem einen

Ufer des Fluser dahiuzogen, konnten sie die Amerikauer auf
dem anderen Ufer marschieren sehen· Darauf sandten sie einige

Offiziere zurück, um die Amerikaner zu erfucheu, nicht fo schnell
vorzurücken, da es den Deutschen unmöglich sei, so rasch abzu-
marfchieren, ohne- in Unordnung zu geraten. (bis blieb den
Amerikauern nichts übrig, als ihre Bewegungen zu Derl-angfamen.
Der Bericht schließt: Die allgemeine Absicht des deutschen Kriegs- sund Bankniederlassungcu im besetzten Elsaß-Lothringen. volles ist, die besetzten Gebiete ohne Tumult zu verlassen Die

l

Staatsrat-Z die Regierung ernannt. 
amerikanischen Abteilungen an der luxeinburgifchdentschen Grenze   
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Verwirrung im Trangportwesen scheint ‚in Ende zn fein. Trotz
der Niederlage scheinen die Deutschen guter fi‘inge zu fein.
Die abziehende Armee läßt wenig Ansriistnugogegeustände zurück
und singt auf dem sltiickzug Marschljieder. Der- allgcmeinc Ein-—

druck herrscht, daß, obschon geschlagen, die Deutschen nicht besiegt
sind, Ihre Haltung den Amerikauern gegenüber ist gutmütig.
Nach allen SBerichten gehorchen die Trnppen trotz der revolu-
tionären Gerüchte ihren Osfiziereu. Es ist wenig von Unord-
nung zu feheu. Lebensmittel scheinen bei den deutschen Truppen
in Mengen vorhanden zu fein. Man hat hier den Eindruck,
daß die Befetzung der deutschen Gebiete friedlich verlaufen wird
und dasz die Amerikauer nicht wünschen, ihren Einmarsrh in

Deutschland bedrückend zu gestalten. Es bestehen wenig An-
zeichen, bas; Das lleberfchreiten der lsbrenze llnrnhen her-.-
borrnfen wird.

 

Der südflawische Staat.
Laibach, ‘35. iliobember. Am Sonnabend fand in Agrcnn

eine Sitzung Des fiinlawifcheu Ettationalrates statt. Den Gegen--
stand der Erörterung bildete die engste Verbindung mit dem
Königreich Serbien In der Versammlung waren alte süd-
flawischen Parteien vertreten Nach langer, erregter Debatte
wurde ein Beschluß mit allen Stimmen gegen eine angenommen,
der besagt: Der SitationabAusschnß der Serben nnd Kroaten
proklamiert in llebereiustimmung mit der ferbischeu Regierung
Die Vereinigung aller früher zu chterreich-Ungaru gehörigen
südslawischcn Gebiete mit dem Königreich Serbieu und Monteuegro
zu einem Staat. Die Regentschaft über den Südslaweuslaat
wird dem serbischen Throufolger übertragen, der nach gerufenen
Den gemeinsamen Staatsrat einberuft und aus Mitgliedern des

« Ferner ernennt der Regent
die Gouvernisure mit dem Amtssitze in Belgrad für Serbien,
Cettinje für Montenegro, Laibach für Slawonien, Serajewo für
Bosditieu und die Herzegowiua, Spalato für Dalmatien nnd
sllgram für Kroatien nnd Stopwonien.

 

 

gldocuh
Die Adventszeit ist da, die liebe- sHieihnarhtsgeit, Die erste-»

in welcher die Waffen schweigen, in welcher wir dein Frieden
entgegengeheu. Freilich nicht leichten Herzens, denn gar
mancherlei Sorgen drücken noch, aber es finh doch Bürden,
von denen wir wissen, daß sie sich nach und nach verringern
werden. Die Wethnachtovorbereinnigem die uns im Frieden
immer so große Freude waren, müssen sich noch den Geboten
Des Tages- unterordnen, unter denen die Hilfsmaßnahmen für
die helmkehrenden Soldaten obenan stehen. Wir müssen denen

       

Von einsamen ««Æenl1hen.
Roman von Fritz Ga n t; er.

lNachdruck verboten.)

»Herr Warnich ich weiß ja auch nichts sßeftinimies,“ be-
atm Marlene ganz klüglich, als sei sie an der ganzen

reife schuld. »Unser Früntein hat mir allerhand nor-
gelacht und oorgefchnnigt, war seit oorgeftern rein toll
nor Freude und bat gesungen und gespielt wie noch
nie.” Immer lauter lustige fliehen Soviel ich aus ihrem
Erzählen klug geworden bin, hat ein Maler ihr Bild ge-
malt und Das . ."

Sie konnte niehtweiter reDen. Wolfgang stöhnte auf
und taumelte. Sie sprang entsetzt du, fchrie laut und
wollte- ihu stützen-«

Aber Da ermannte er sich schon. Ein tiefes Rot, Das
hinschaut über feine plötzliche Schwäche erzeugte, lief
über feine Stirn. Er richtete sich energisch auf und grub
die Zähne in die Unterlippe-.

„Schön, iUiarlene!“ sagte er ganz ruhig _
„Es. ift schabe, daß ich es fo nngünstig treffe, aber ich

milluun wenigstens im Garten warten, bis meine Mutter
rammt. Ich wollte sie hier fehen.“ Ohne eine Ent-
gegnung abzuwarten, ging er, Die Füße hart und schwer
aussehend, als habe er Blei in ihnen, den Flur hinab.
Marlene blickte ihm kopfschüttelnd nach- beobachtete, wie
leinehand lastend nach der Klinke der Finalertür fuehte,
aßgriffe er. ins Leere-, Dunkle, und fah, daß fein Ge-
sicht weiß wie ein Linnentuch war, als er sich nach dem
liebe-schreiten der Schwelle halb ‚gurüetwanhte, um Die Tür
zu schließen.

»Was-. istihm?« fragte sie sich, während sie in die
Küche«eilte, um einen Juibisz für ihn zu besorgen. »Was
ist ihm? Was ist ihm?" .

Wolfgang fragte dasselbe sich auch. Sein Denken
war eigentümlich erschlafft wie festgelegt Es drehte sich
nn iiiewanifaien Kreisen um Das eine: .Sie war rein

54 ]

i Des, ftechenbes Klopfen, und seineLZtirn brannte. . . ‚Sie
war rein toll nur Freude.« Weshale weshalb?
,Sie war rein toll nur Sreuhe!‘ . . .

Er ging an den Frühbeetendarüber und heftete
feine Augen mit einem suchenden Blick auf Die bunten
Kelehe der Tazetten, Stulpen unh Fusazinthem als müsse
er in ihren lachenDen Gesichtern eine Antwort lesen. Er
folgte mit denselben “Bauten, Die langsam etwas Buhlen-
Des, Starrendes bekamen, ein paar-gelbenFaltern, die die
leuchtenden Blüten umgantelien, ging weiter nnd fah Das
Grün Des Rufens-, die Diel’eu, prallen Knospen derApfelbäume
nnd Das Rosenrot eines blühenden Pfirfichbaumes —— —-
unD fah doch nichts, fonDern Dachte nur immer wieher ‚Sie
war rein toll oor Freud-Its —-

Nun kam er zn einer Gartenbauk, die hinter dem
ersten jungen Grün einer Fliederhecke halb versteckt lag.
Mit schweren Bewegungen nahm er Platz und beugte
den Oberkörper weit oor.

Langfam fand er fich zu einem nagenden Grübeln zu-
recht. Er Dachte: Die Reise allein ist es nicht. Denn
deshalb so ansgelaffen lustig zn fein, wäre finDifch. Und
kindisch ist Rottraut nicht. Dao “BND? . Pahl Sich
zu freuen, Das eigene Bild sehen zu Dürfen, wäre eitel.
Und eitel ist Rottraut nicht . . . Aber, aber . . . vielleicht
. . . den Maler . . . fehen? 3a, den Maler-! Ia, fa,
den Maler i . . . Nun wußte er’s.

Aber der steht Doch nicht neben dem Bilde, dachte er
weiter, feine plötzliche Erkenntnis für lächerlich haltend.
Den sieht sie ja gar nicht! Aber konnte er niehttominen‘?
Gewiß, er kamt

Wahrscheinlich hatte er non feinem Bilde geschrieben.
Doktor Erselius hatte geantwortet. Und nun trafen sie
sich in der Ausstellung oder irgendwo, waren den ganzen
Tag über zufammen, lachten, fpraehen, aszeti, sahen sich
an, lachten, lachten glücklich, drückten sich beim Abschied
die blinde nnD redeten oon einem Wieder-sehen .

Wolfgang stöhnte, beugte sich noch weiter vor und
stützte seinen Kopf, in dem Das Bohren und {flimmern
immer stärker wurde, in beide Hände , toll vor Freude-· „an feinen Schlüer guckte ein wickeln-  Also Deshalb die ist-endet Nun, und Das übrige war

fehr einfad). Wenn man sich so freute, mit einein Mens-
frhen zusammenfein zu dürfen, dann hatte man ihn gern.
Dann . . . . '

Er wollte Das Ver-unten nicht weiter Deuten. Aber
immer wieder setzte es an: Dann . . . Dann. . . lind end-
lich dachte er’s nicht, sondern sagte es oor sich hin, als
wollte er’s ganz gewiß haben: »Dann liebt man ihnl«

lind als sich diese Worte nach einem letzten Sträuben
überseine Lippengerungen hatten, war es ihm, als wenn
etwas in ihm zerbräche mit einem wehen, klagenden
Laut. Nun konnte nichts mehr fein. Nun mußte selbst
der Frühling sterben. « « i-—

Aber der lachte und fehaffte weiter und umkoste mit
seinem Wehen den einsamen, mühen Trüumer auf Der
Bank hinter dem Fliederbnsch

Wo war dessen fonnenfrahes Lächeln geblieben, Das
noch auf seinem Gesicht gelegen, als er auf Der Anhlibe
stand nnd zu Tal sah?

Wo Das glücklichmachende Ermatten im .t")erzen, Das
ihn fast Jahre hindurch getragen nnd stark gemacht?
am), an Die Lfinttiinfdiung, Die ihn anfänglich fo bitter
gepackt, daß er umsonst gekommen war, daß es kein
Wiedersehen geworben, dachte er kaum mehr. Das an:
Dere, Das, was viel, oiel bitterer war, was in ihm fraß
und ihn elend machte, iiberwiuherte alles.

Warum ging er nicht z-· Weshalb saß er hier noch?
Seine Stiefmutter erwarten T?
Ach, wozu!
So sehr er sich auib ans Das Wiedersehen mit ihr ge-

freut, nun mochte er ‘es nicht mehr. Der Tag hatte ihm
feine schönste Blüte nicht geschenkt« ihm nur zur Enttiiuss
fihung eine fein ganze-I Lieben oernichtende Erkenntnis
gegeben. lind alles oudere war ihm nun fchal nnd gleich-
gültig . . . · «

Wie aber, wenn feine Erkenntnis falsch war? ..
Daran hatte er noch gar nicht gedacht Konnte er

fnh nicht irren? Konnte die Freude Rottrauto nicht einen
anderen Grund gehabt haben?

tFortsetzung folgt.



einen Weihnachten bereiten, für welche keine offenen Arme zum
Empfang bereit sind. Die Tätigkeit muß die schmerzlichen Em-
pfindungen über den Kriegsschluß, der nicht zu ändern ist, zu-
rückdrängen, daß Arbeit ein Ueberwinden von Bitternis schafft,
ist bekannt. Und erst recht die Arbeit im Dienste des Weih-
nachtsmannes
 

Mr Frieden-aktiverfett-taxr
Bonbon, 27. November-. Die Friedenskonfereuz iann

eher zusammentreten als angenommen wurde, da viele Vor-
bereitungeii beendet find. Die englischen Friedensdelegierten
und ihre Stäbe werden zwischen 450 unb 500 Mann stark
sein. Unterlünfte für sie werden binnen 14 Tagen vorbe-
reitet sein. ll. a. werben sich Llohd George und Clenienceau
während Clemenceaus Besuch in London über den Termin des
Zusammentritts der Friedenskonferenz besprechen.

 

 

 

globales unb Yeavinzielleo
Zobten am Berg e, den 29. November 1918.

X Befitzvel·äudet«uuseu. Das auf der Bergstraße hier
gelegene Hausgrundstiick des Herrn Brennereibesitzers Hermann
Feige ist durch Kauf in den Besitz des Herrn Spediteurs
Rlinner hierfelbft übergegangen. Der Kaufpreis soll 54000
Mk. betragen.—·ss—Aufierdem hat Herr Baumschulenbesitzer Scholz
von hier das Spediteur Klinnersche Gebäude, an der Bahn-
hofstraße gelegen, käuflich erworben. Als Kaufpreis werden
ca. 21000 Mi. genannt.

—-— Bildung einer Bürgerivehr. Für den Amtsbezirk
Striegelmühle zu Banlwltz, umfassend die Ortschaften Striegel-
Iiühle, Banlwitz, Gr.- unb Rl.» Silfterwlh, ist eine Bürger-
mehr gebildet warben. Die Ausrüstung der Wehr wird vor-
ansfichtlich teilweise mit Militärgeivehren erfolgen.

Warnung an Inhaber von Kriegsaaleihe. Der
Ausschuß zur Ausklärungsarbelt für die Kriegsanleihen schreibt :
Ja letzter Zeit mehren sich aus allen Teilen des Reiches die
Klagen darüber, daß ungünstige Nachrichten über die Sicherheit
der Kriegsanleihe verbreitet werden. Es wird dabei von den
Verbreitern vielfach der Zweck verfolgt, unerfahrene Inhaber
dieser Anleihen über den wahren Wert ihres Besitzes zii täuschen
und sie dadurch zu billiger Hergabe ihrer Stücke zu veranlassen,
die sie alsdann mit nanihaftem Gewinn an der Börse, bei der
Reichsbankzoder an Kriegsgewinnsteuerpflichtige weiter verlaufen.
Jn denFällen, in denen ein offenbarer Betrug vorliegt, wolle
man den zuständigen Staatsanwalt unverzüglich zum Einschreiten
veranlassen.

Die Kriegsaiileihe ist ein müiidelsicheres Papier, das bis
1924 ungeschmälert 5 Prozent Zinsen bringt. Bei Vertäufen
von Borräten, Maschinen, Lebensmitteln usw« die bei der
Demobilmachung des Heeres für die Bevölkerung verfügbar
werden, wird die Kriegsanleihe zum vollen Nennwerte in Zahlung
genommen. Kriegsanleihebesiher haben den Vorzug vor den-
jenigen Räufern, bie zur Bezahlung bares Geld anbieten.

Wassenstillstaud und Ernährung-diagn Durch bie
Presse ist dieser Tage eine Meldung gegangen, wonach die
Entente in Berücksichtigung der von Deutschland erhobenen
Vorstellungen darauf Rücksicht nehmen will, daß die Fort-
sehung der Vlockade die Ernährung Deutschlands nicht be-
hindern wlrd. Den Waffenftillstandsbedinguiigen wird daher
ein Zusatz beigefügt werben, daß sich die Alliierten und die
Vereinigten Staaten mit der Ernährung Deutschlands während
des Waffenstillstandes in dem als notwendig erkannten Um-
fange befassen werden. Dieses Entgegenkommen ist begrüßen?»
wert und ein Anzeichen dafür, daß die Gedanken der Völker-
verständigung und der für alle Länder notwendigen Wieder-
anbahnung der wirtschaftlichen Beziehungen mehr und mehr
an Boden gewinnen. Noch wissen wir aber nicht, in welchen
Mengen nnd zu welcher Zeit die Entente uns Lebensmittel
liefern wird, wie sich die Transportmöglichkeiten gestalten

WIlion eiiifaiiieu Inzwischen
Roman von F r i tz G a n tz e r.

ab] tNaehdruck verboten.)

Er nannte sich einen Ihren, dass er sich hatte von

Bermiituiigen zu Boden werfen lassen, richtete sich aus

und er ob «i ".
Jegt ivtliifyes bald Mittag Wenn ersofort nach West-

rup zurückging erreirhie er den Zweiuhrzug noch, war

gegen vier in Berlin und . . . _ .
Da sitntte fein Deuten. kldag daniie Wo sollte er

sJiottrant unb Erseliusz suchen ? In der Aiisflelluiig·':« Da

würden sie längst iiirht mehr fein. Wo dann ?

Da Dachte Wolfgang plötzlich an Eleonore und atmete

erleichtert auf. Er braun-te nur zu ihr zu gehen. Sie mußte

wiffen, wo er sie fand, wenn dieiiiiarug bei ihnen war. —-

lliid bann, wenn er zu ihnen taiii? Ach, dann

würde es ihm ein leichtes in, zu erfahren, ob er sieh eine

Torheit ziireaitgedaeht Er brauchte nur in Rottrauts

Augen zu sehen. Aus-z ihnen würde er alles lefen, was
er wissen wollte und uiufjle —- .. » .

Er ging schon drii martenweg aurnci‘, eilig und ent-
schlossen. Er sah die Tisiühbliiher iiiiht mehr, die prallen
Knospen lind den grünen Rasen nicht. Seine Blicke waren
geradeaus gerichtet, als suihe er etwas in der Ferne.

sJRarlene kam ihm entgegen.
«.f)err Wariiick, ich hat«-e {ihnen ein Frühstück zurecht-

gestellt. Kommen Sie, Sie werden hungrig fein!“
„5‘)ungrig?" Er lächelte die Alte verloren an.
Ja, er war hungrig .i»)uiigrig nach Wahrheit Dieses

Begehren tötete jedes leibliche Bediii·fiiio.
,,Neiu, nein!“ wehrte er daiiii hastig ab. »Ich esse

nicht. Ich muß sofort ziirück.« »
über!“

»Nein, neinl Reinen Bissen i“
Er hörte nicht mehr auf ihre Einwände, nahm im

Flur tönt und Stock und trug Mariene auf, sie möchte
ihn bei feiner Mutter entfchuldigen und ihr lagen, er

werben, auch wissen wir noch nicht, wie groß mit dein Fort-
gange der Demobiiinachung der deutsche Bedarf ansLebenss
mitteln sein wird. Jedenfalls ist für die nächsten Monate
eine Erleichterung noch nicht zu erwarten. Es könnte deshalb
zu großen Gefahren führen, wenn hiefe Nachricht einzelne Be-
völkerungslreise im Verbrauche der Lebensmittel zu Sorglostg-
teil oder Verschwendung verleiten würde. Nach wie vor ist
äußerste Sparsamkeit mit den Lebensmitteln und strengste Durch-
führung der Lieferpfllcht wie der Reitlonierung notwendig, um
Stadt und Land vor Hungersnot und ihren unabsehbaren
Folgen zii schützen.

..._ Von her Post. Jn Breslau hat sich für den Bezirk
der Ober-Postdirektion Bresiau am 20. November ein Beamten-
unb Atbelterrat gebildet, der im (Einvernehmen mit der Reichss-
regierung die Interessen der Beamten, der Unterbeaniten und
der Arbeiter der Posiverwaitung wahrnehmen wird. Als Leiter
der Geschäfte find gewählt worden: r.331:iegrauhenfefretär Stuiier,
ObersPostschaffner Kapelle und Telegraphengehilfin Christiani.

— Die kleinste Gemeinde in Deutschland. Dle tlelnfie
Gemeinde in Hefsen und wohl auch in ganz Deutschland dürfte
Wollstein im Kreise Witzenhaufen fein, das zurzeit -——— zwei
Einwohner zählt. Wollstein, das schon 1114 urkundlich er-
wähnt wird, hat eine eigene Kirche unb zählte noch im Jahre 1840
89 Einwohner. Jetzt wird die ,,Gemeindenerwaltung« von
einer gJiachbargenieinhe mitverfehen.

... Dic Hausschlachtuugcn. Mit Rücksicht auf die Lage
der Kartoffel- und Getreideversorgung hat der Stiiatssekretär
des Eitelcheerniihrungeamtea bie Vundesregierungen ersucht, an-
zuordnen, daß die .s)ausschlarhtungeii bis zum Sil. Dezember
1918 beendet fein müssen und nur in besonderen Ausnahme-
fällen eine Verlängerung des Termins zuzulaffeii. Die nach
dem 1. Januar 1919 noch in den Bestäiiden ohne Genehmigung
befindlichen schlachtfähigeii Schweine find, abgesehen von den
Zuchtfchiveiiien, auf deren Erhaltung mit allen Mitteln hinzu-
wirken lft, und von noch nicht abgenomnienen Vertragsfchweinen
niögllchft ohne Verzug zur Erfüllung der Schlachtviehuiiilage
heranzuziehen.

Ein groszer Baueruhof durch Spielerei einge-
äfrlsert. Ja Buhflotheriiioor an der ältiederelbe weilte ein
Enkelkind auf dein Hartlefschen Hofe zu Besuch, das sich in
einer Scheuiie ein kleines Feuer entzünden-. Als es schließlich
die Flammen nicht wieder ausbekam, lief es zum sliiohuhanfe,

um dort sein Leid zu fingen. Inzwischen hatte das Feuer
schon die ganze Scheune in Brand gesetzt unb bald standen
auch die übrigen 3 Gebäude des großen Baueriihofes in Flamiiien,

ivodurch der ganze Hof eiiigeäfchert wurde. Dabei sind die
gesamte Ernte und der größte Teil des Inventars nnd Mo-
biliars mit verbrannt, während das Vieh dadurch bem Feuer--
tode entgangen ist, das sich auch infolge des milden Spät-
herbfiwetters noch auf den Weiden befand.

—-- Falsche Geriichte. Es ist das Gerücht verbreitet, daß
noch immer Lebensmittel, insbesondere Butter, für Sprenastoff-
zwecke verarbeitet werden. Dieses Gerücht ist unzutreffend.
Das Kriegsernährungsamt hat auch die Zurückgabe etwaiger
Bestände von Suche, bie für solche Zwecke zugewiesen waren,
bereits angeordnet.

-—-—— Drahtlose Telegrapliie ohne Türme. Nach einer
Meldung des amerikanischen Pressediensies teilt die Mart-ani-
Gesellschast mit, daß der amerikanische Jagenieur Weagant eine
Erfindung ausarbeitete, womit die drahtlose Telegraphie ohne
Türme von größerer Höhe arbeiten kann. Nach bem von
Weagant entdeckten Prinzip genügen Antennen, die nur wenige
Fuß über den Erdboden gespannt sind. Die Erfindung wurde
den Alliierten zur Verfügung gestellt.

s— Goldene und silberne Stationen. Eine Ballette
von goldenen und silbernen Kanonen besitzt der Gaekwar von
Baroda, ein indischer, unter britiicher Qberherrfchaft sit-header
Fürst, der in Baroda eine prunkvolle Residenz bewohnt und in

J- ‚1....:qu ‚.„. “luthavmmv. W- “

fiwurhe ihr iiber feine unvorhergefehene Rückkehr briefliih f
Aufklärung geben« _

Dann haftete er die Treppe mit eiiieiiiStitze hinab,
ftiirnite durch den Pliorgarteii unb frhlosz die Pforte nicht« —-

9. Kapitel.

Die ersten Klänge der Ouoertüre zu »Mignoti« rauschteii
durch den weiten Raum des Opernhai.ise5. Mit dem
Glockeiifthlage hatte der Kopelliiieifter den Taltsioek ge-
haben. Ja diesem Hause war man die Pünktliihkeit selbst,
hier ging alles wie am Schnürchen

_ Jeder der Besuche-r war wohl davon überzeugt. Aber
keiner wußte-, mit welcher sBeforgniss man hinter den Ku-
lissen der heutigen ttliifsühriing eutgegenfah.

Eben trat der Regisseur zum dritten Male zu (Siebe
nore. Der Mann hatte- tiefe Falten auf her Stirn.

,,Fiihleii Sie sieh nun wohler, Fräulein Reimarus?« er- «
liindigte er sich. lind als er in ihr Gesicht sah, fuhr er
bestürzt fort: »Mein Gott, Sie haben sa noch keine Farbel
Was für Gefrhiihten machen Sie uns nur i“

Er rannte in bem Zimmer einige Male auf unb ab
und fuhr sich durch das Haar. Jeder sJitero in ihm schien
in Aufregung .

Eleonore suchte ihn mit einein Lächeln zu beruhigen.
Sie legte ihre Rolle, in der sie geblättert, auf den Tisch
und sagte: _ "

»Bitte, keine Sorge! Die Farbe kommt schon, wenn
ich auf der Bühne stehe. Und auch sonst sollen Sie mit
mir zufrieden fein!“

Das klang so ruhig und überzeugt-no daß der Re-
gisseur aufatiiieiid steheiiblieb.

»Gott sei Dankt-« rang es sich über seine Rippen.
»Als Sie vorhin so erbärmlich elend ausfahren, glaubte ich
„‘liiignon“ noch in letzter Stunde absetzen zu müssen.
hoffentlich übermannt Sie eine S.«hii.ii«iel)e nicht von neuem?“

»Nein, wirklich nicht! Sie dürfen vollkommen be-
ruhigt sein.«

»Was war es denn nur beiiibnen?“ lächelte der Re-
gisseur nun schon. »Gut Laiiikieiiiiebei«?«   ,,Wuhrsiheinlich«, entgegnete ne und lächelte auch.

Mattirpuiia ein Jagdschloß oder einen Somiiierpalast hat. Eine
Leibgarde von 150.Mann auf arabischen Rossen und-Lin her
Uniform österreichischer Husaren bewacht seinen Palast, und bei
diesem steht auch eine Batterie von zwei goldenen und zwei
silbernen Bananen. Die goldenen wurden 1874 von-«- einem
Kunsthandwerker in Lakha hergestellt, der daran volle fünf
Jahre arbeitete; sie Wiegen jedes Rohr 1811!2"« Klio nnd-be-
stehen, mit Ausnahme des stählernen Seelenfutters, durchweg
aus (halb. Die Lafetten sind aus gefchnitztem Holz mit silberner
Verzierung hergestellt. Zu jeder Kanone gehören EIN-silberne
Kugeln, von denen seht die Hälfte entfernt und dein englischen
Kriegsschatz gespendet warben find. .

is Auf der Jagd tödlich verunglückt buntem: nayser
aus Kasimlrsburg bei Köslin in Pommera ist aus der Fahrt
zur Jagd tödlich verunglückt. Er fuhr in einem leichten·Wagen.,
lediglich von feinem Kutscher begleitet, ins Revier-; Der
Kutscher, der vom Bock aus die Pferde leitete, hörte·"·plähtich
hinter sich im Wagen einen Schuh, unb als er sich umfah-
bemerkte er, wie Amtsrat Kayser leblos zusammenbrach. Ein
Schuß, der sich beim Hantieren mit dem Gewehr gelöst hatte-
war bem Amtsrat in den Hals gedrungen. —- Jm Walde auf
der Gutsfeldmark wurde der Rittergutsbefitzer PrehellsDiilzaw
bei Labes in Pommern erschosfen ausgefunden. sBermutlirh
liegt ein Jagdunglück vor. - «

’3‘ Dächcr aus Papier "l Wenigstens aus Zeineulpapierl
Das ist wohl das Neueste in unserer Zeit. Man glaubt ge-
sunden zu haben, daß der Schiefer in feinen Eigenschaften
übertroffen werden idnne durch ein Gemenge von Sieben,
vielleicht ein Fünftel, mit Brillant. Daraus ist man dazu
übergegangen, dieses Geniciigfel auf eine sehr einfache Weise
zu Platten zu verarbeiten; man läßt es in der Papiermaschlne
verarbeiten. Dort nimmt ein Tuch wie beim Papier aus dem
Wasser mit diesem g111.3befta8errie‘titgemenge den „Stoff,“ auf,
überträgt ihn auf Aufnahiiiezylinder, unb von ba geht es dann
den üblichen Weg über Preßzylinder zur Trockentronimel usw.
Halbtrocken werden die Platten dann zer.schnitten, unter ge-
eigneter Trennungszwischenlage unter hohem Druck gepreßt
zur Beseitigung von Unebenheiten und dann in der beim
Ziegel üblichen Weise vorsichtig endgültig dauernd getrocknet.
Diese neuen Ziegel sollen allerlei erhebliche Vorteile gegenüber
dem sJiiaturfchiefer bieten, was vielleicht möglich ist. Man wird
es abwarten müssen. « ,

Breslaiy 28. äilooember. Von der Kriiiiinalpolizei fest-·
genommen wurde die Nachbarin der ermordeten Frau Laugwitz,
aifleteni'ir. 12, hie Frau Berta Heinzei, gegen die Erniittelungeti
der Kriniiiialpollzei eine ganze Reihe Verdachtsuiiistände fest-
stellen lannten. Unter anderem ist der Wohnungsfchlüssel her
Ermordeten gesunden worden, den die Frau Heinzel am Sonntag,
den l7., etioa 81/2 Uhr abends, auf dein Sonnenplatz hat
fallen lassen. Es fehlen nur noch der- Vorkellerschlüssel und der
Kellerfchiüsfel der Ermordeten Von Wichtigkeit ist ferner fest-
aufteilen, wem hie Frau Heinzel seit dein Illi. Zuwendungen
in Geld oder Lebensmitteln gemacht oder wo sie Geld zur«
Aufbewahrungs gegeben hat. ——- Einem Fleischeriiieister ging am
25. b. Mis. auf der Fischergasse das Pferd vor seineithagen
durch, raste in die Kleine Holzgaffe und hier gegen die Tür
eines Votkoiikellers, zertrümmern die Tür und stürzte die
Kellertreppe hinab. Eine Frau, die auf der Treppe sich befand-
wurde auch hinabgeschleudert und an einer Hüfte verleht. Das
Pferd mußte durch die- Feuerivehrssaus dem Keller herausgeholt
werden. Der verursachte Sachschaden iit recht beträchtlich. »s-
Ani 24. b. Mis. ist hier im Grundstück Gabitzftraße 30 ein
neugeborenes Kind, ein Knabe, der bald nach sder Geburt
ausgesetzt worden ist, aufgefunden worden. Das Rinb war
in eine blaiigrüne Lodenjacke, anscheinend von einem Kostürn
herrührend, in eine blaue Wafchblufe mit weißer Kante Sir.
46 und in ein weißes herab, gezeichnet K., eingewickeld

Deutsch-Steine, 28. November Auch unseren Ort
scheinen sich Spitzbuben besonders ausgesucht zu haben. stach- bem erst in der vergangeneii Woche einer Kriegerfrau nachts

Aio sie wieder allein inne, begann sie eiii geht«-Heiles

Auf-· und thifihreiteir „ihr hie-Hishi war fair unb starr»
Ei schien wie. aus-Stein gemeinen. 'iinh hinter der nahen,
klaren Stirn todte es doch iiii wild-eilen stiufriilitc Sie
durihlebte im Geiste immer wieder eine Viertelstunde der-
verflosseneii sJiachinittaga. . · - - ,

Sie hatte daheim ihre Vorbereitungen zu ihrem Auss-
treten getroffen, als ihr' Durch einen fremden Menschen
ein Brief überdraiht worden war. « ·

Mit einein eigentümlich bangen Gefühl und mit zittern-»-
den Händen öffnete sie ihn. Ihre Augen hasteteii über die
krausen Schriftzüge. So kraus und wirr wie diese-wär
auch her Inhalt Sie wurde von Wolfgang Slßarnict ges-
beten, zu einer Aussprache in ein benachbarte-« (Saft? zu
kommen? Ja, wie deniil War denn der Schreiber dieses-.
Briefes heute morgen nicht verreist? Er hatte Dachbau
dieser Absicht gesprochen! ·

Sie ging sofort. Tausend unbeantwortete Fragen
standen in ihrem Sinn. Und ihr herz umschnürteeine
heiße Angst. :-
" Was wollte er von ihr? -

Sie erfuhr es ahne Umschweise von ihm. Erregt
sprach er, sieh über-stürzend, mit fliegendem Atem lind
heiserer Stimme. Und während seines Sprechens war es
ihr, als wenn man ihr herz zertrete. . ‚.

Das, was sie gestern bei dein Abschied in der-Leip-
zigerstraße nur ungewiß geahnt, zeigte nun sein wahres
Ge 1d”.

,,:».

sDeiiy der so konqu und staiiimelnd rehete, der init
heißen, flacl'ernhen Augen vor ihr stand und nach bem
Mädchen forschte, das er daheim nicht gesunden, gehörte
ihr ganzes Denken und Fühleii, ihr ganzes Sein.

Mit einer grellen, blendeiioeii Klarheit kam ihr diese
Ertenntnio." (Streiter und blendender konnte-n Feuerströnie
nicht fein. -

Und er suchte nach einer anderenl

lFortsetzuiig folgt)

W M
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echs Gänse und eine Anzahl Hühner entwendet und hinter
dem Gehdst gleich abgeschlachtet worden waren, schlich sich vor

— einigen cDagen ein Dieb in die Wohnung eines hiesigen Stellen-
besitzers ein. Zusälligerweise sah der Besitzer, welcher Nacht-
wächter ist, beim Nundgang aus einem Fenster seines Hauses
einen verdüchtigen Lichtschimmer. Beim Nachsehen gewahrte

. er einen fremden Menschen, der natürlich sofort augriff. Es
—- gelang ihm dann auch- au entlommen, ehe Hilfe herbeikam.
»Ja einem anderen Falle wurden aus der Wohnung des Hos-
verwalters vom hiesigen Dominium fast sämtliche Wäsche und
Betten, sowie eine große Anzahl Kleidungsfiücke und Gebrauchs-
gegensiände gestohlen.

—Bkieg, 28· November. Jn der baten Stadtverordnetew
sitznng wurden für evtl. Notstandsarbeiteu aus Sparkassenüber-
fchiissen 50000 Mk. zur Verfügung gestellt. Vom Volks-aus-
schuß sind die Mitglieder Brucks aus Breslau und Fiege aus

— Beleg als Kontrollrüte in den Magistrat eutsandt worden«
Stkehleu, 28. November. Jm hiesigen Wasserwerk wurde

die Leiche eines neugeborenen Kindes angefehwemmt. Der
» Wasserwerksmaschlnist hatte dieselbe vergraben, jetzt aber erst
davon Mitteilung gemacht. Die Leiche wurde wieder ausge-
graben. Die hinzugezogene Hebamme sagte, daß es sich um
eine Frühgeburt von 5 Monaten handele. Jedenfalls liegt
ein Verbrechen vor und man hat wohl das Kind in ein Klosett
oder in einen Kanalschacht gesteckt und so ist der kleine Körper

- im Kanalwetk angeschwemmt worden.
, Lüsten, 28. November. Der Arbeiter- und Soldaten-
rot ersucht dringend, bei Verkäusen « jeglicher Art angemessene
Preise anzusetzen Tanzlusibarkeiten bleiben verboten. Er er-
miicbtigt ferner mit Ausweis versehene Mitglieder-, an jeder

.Versammlung teilzunehmen, schräuit also die reiche-gesetzliche
volle Versammlungsfreiheit ein.—--Ain Abend des 18. b. Mis.
wurde in ihrer Wohnung in Dresden, Barbarastraße 47, die
36 Jahre alte Straßenbahnschosfaerin Pauline Döge ermordet
aufgefunden. Des Mordes dringend verdächtig erscheint der
1893 geborene Metallarbeiter Alfred Schüfsler, ber noch im
«Sommer dieses Jahres bei beut Abdeckereibesitzer Fischer in
Neumarkt in Stellung war unb als dessen Kutscher auch in
Rüben unb Großbeckern oft geschäftlich zu tun. Da es nicht
ausgeschlossen ist, dasz Schüßler in diesen Orten Unterkunft
sucht, wird ersucht, auf ihn zu fahndeu, ihn festzunehmen und
der Behörde Nachricht zu geben. Schüßler ist 1,78 n1. groß,
von fchlanker Gestalt, blasser Gesichtssiner trägt dunklen, eng-
lisch verschnittenen Schnurrbart und sprichtschlesischen Dialekt;
am rechten Zeigrfinger fehlt ein Stück vom vorderen Glied.
Er trägt vermutlich Jackettanzug von brauner Farbe, führt
Dolch und Schußwaffe bei sich, weshalb Vorsicht geboten ist.

Kotzctmth 28. November. Einen 3 Zentner schweren
Keller schoß der Revierförsier Reinhold Thomas in Krebsberg.
Der Förster Pollack in Friederikeufee erlegte ebenfalls einen
Keller von 2 Zentner Gewicht.

. Hirschbct«g, 28..Rovember. Am letzten Montag nach-
mittags erschien bei der allein anwesenden Tochter der Putz
macherin Ernst, Alte Herrensiraße, der Witwe Mattern, ein
;,Feldwebel, der ein Paketchen einlegte, um dasselbe in kurzer
«Zeit wieder abzuholen. Kurz nach Abholung dieses Paketchens
erschien ein Soldat im Vollbart, ging auf die hinter dem Loderi-
tisrh stehende Frau Mattern za, würgte sie am Halse, wodurch
sie zur Erde fiel, unb goß ihr eine Flüssigkeit in den Mund.
Dann entnahm er der Ladenkasse 40 Mk. und verschwand,
weil eine Frau den Laden betrat. Die Ueberfallene mußte sich
in ärztliche Behandlung begeben. Die beiden Militärpersonen
waren schlank und ziemlich groß. Es wird angenommen, daß
sie zusammen gearbeitet haben und ber Feldwebel Kundschafter
biensie geleistet hat.

-- 651'111}, 28. November. Der Freisinnige Verein hat
den Anschluß an die Deutsche demokratische Partei und die
Annahme des Namens Demokratischer Verein in Gbrlitz be-
schlossen Aus griechischen Osfizierskreisen wird gegenüber
anderen Darstellungen erklärt, daß die mit deutschen Mädchen
verheirateten Griechen es als ihre Ehre betrachten, ihre Frauen,
die nun nach dem bestehenden Rechte als griechische Frauen zu
betrachten find, mit nach Griechenland zu nehmen Jn Griechen-
land werde die deutsche Frau als tüchtige Hausfrau hoch ge-

schätzt
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meet-liess Bis 13113115’51'351'1811211" 511773111Pfarr-
gemeinde in Zobten.

Zonnkag,1. Dezember 1918. (1 Adoentsonntag). Vorm. 7
Uhr: hlg Messe 9 Uhr: Predigt unb Hochamt.

. Nachm. 2 Uhr: hlg Segen.

Mittwoch abends7tl:ihr S«Blttanbaebt.
Idchenkag vormittags 7.‑/4 Uhr: hlg. Messe
Honnabends von nachtnittags4 Uhr ab Veichtgelegenheit.

Zoll-verriet Sonntag, l. Dezember,
Versammlung.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
gemetude in ‚Sollten.

511111111111, 1.1. Dezember (1.. Sonntag im Advent.), vorm. .1 Uhr:

nachmittags 4 Uhr :

 
 

 

 Gottegdienst.

3üngfingßmtein. Sonntag, 1. Dezember, abends 3/48 Uhr:
Versammlng »

Ykasetwereitn Freitag, 6. Dezember-, abends 1/„8 Uhr:
.S‘Berfammlnng. (Gemeindefaal.)

 

Farbmäamsett beraten
gut unb zuvorkommend bedient

werden Sie bei mir.

Optiker Garn. BBESLAU,
I Albrechtsstr. 3.

-:· so ö " -O' Ü O

ilukiiitmopoti 1111 1111111511181.
Die in der Heimat und im Felde befindlichen mit Dienst-

hunden belieferten Truppenteile haben Anweisung erhalten,
die Hunde unmittelbar ihren Vesitzern gegen Empfangsbe-
scheinigung zuzuführen. Ueber den Zeitpunkt der Rückfiihrung
können nähere Angaben nicht gemacht werben. Es find hier
die gleichen Schwierigkeiten wie bei dem Rücktransport der
Mannschaften zu überwinden. Immerhin ist damit zu rechnen,
daß in Anbetracht dersschnellen Räumung der besetzten Gebiete
und wie gesagt unter Berücksichtigung der Transportschwierigs
leiten, dieser oder jener Hund nicht oder erst später zurückge-
bracht werden kann. Hunde, die von den Besitzern zur freien
Verfügung gestellt wurden, auf deren Nückgabe also von vorn-
herein vetzichtet wurde, gehen in den Besitz der Heeresver-
waltung über.

Es wird gebeten, Anfrageu der Hunde-besitzen wann die
Riickführung ihres Hundes erfolgt, wo sich das Tier befindet
usw« nicht ergehen zu lassen, da die NachtichtensMittelprüfungs
Kommission Abteilung Kriegshunde unter den heutigen Ver-
hältnissen selbst nichts Näheres weiß und daher bestimmte An-
gaben nicht zu machen vermag.

Die Nachrichten-·Mittelprüfungs-Kommission spricht bei
dieser Gelegenheit allen Hundebesitzern, die ihre Tiere zur Ver-s
fügung stellten, ihren besten Dank aus. Die Hunde haben
viel Gutes geleistet.

bemühten-stilltrlprtfungnximumissmn
Abteilung Kriegshnudc 111111111 Institution irr tinthrihieniturokas

Charlottenburg Suarezstraße 18, 4. Einge-

Spiritusumrken.
Am

gsonnqbeuä ö. 80. Zjlovember 15.9„ ., vorm. v. 8 llsZilljr
erfolgt im hiesigen Büro die Ausgabe der Spiritusmarkeu.

Berücksiclttigt wird nur die ärmere Bevölkerung

edlen am Berge, den 25. November 1918.

Der Magiftrat.

Vollmilch.
A. Auf Grund der Verordnung über die Betvirtschaftuug von

Milch unb den Verkehr mit Milch vom 8. November 1917 wird
für dir Stadt Zobten folgendes angeorbnet:

F l. Vollmilch darf nur auf Vollmilchkarten abgegeben und
entnommen werben.

Vollmilcbkarteu erhalten nur die Vollmilchversorgungsberech-
tigten (cfr. § 4 der Anordnung vom 2.«-t. Juli toqu März 1918
——— 9112864 des Kreisblalts pro 1918.)

Die Ausgabe der Vollmilchkarten erfolgt durch den Mag-stral.
Vollmilch darf der Sßeaiugßberechtigte nur von derjenigen Ber-

taufsstelle entnehmen, in deren Kundeuliste er eingetragen ist.

 

schusz zugelassene-n Verkaufsstellen gestattet. Die Zulassung ist
jederzeit widerruflich.

Die Namen der zugelassenen Verkaussstelleu werden öffentlich
bekannt gegeben. Ein Austrageu unb Ausfahreu der Milch ist-
verboten Der Verkauf hat von einer festen Verkaussstelle aus zu
erfolgen. Vollmilch darf nur an die eingetragenen Kunden abge-
geben werben.

Die Verlaufs-stellen haben
t. außer der Kundenliste ein (ihnen zu lieferndess Buch zu

führen, aus dem der («Ein— unb Ausgang der Vollmich er-
sichtlich ist, _

.3. bie Milchkarteuabschnitte sorgfältig auszubewahren unb am
Montag jeder Woche für die vergangene Woche dem Magisirat
abzuliefern
H Z Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden mit

Gefängnis bis zu einem Jahre unb mit Geldstrafe bis zu 10000
Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft. «

§ et. Diese Verordnung tritt am l. Dezember b. J. in Kraft.

Schweibnie, den 12. November 1918.

Der Kreisausschuß.
--.---W „w—

B. Unter Bezugnahme auf ä:der vorstehenden Anordnung
werden als Verkanlsstelleu für den Verkauf von Voll-mich hier-
durch zugelassen:

11) die Genossenschaftsmolkerei in Zobteu,
b) Frau Gutsbesitzer Kloaß in Zobtew
c) Gutsbesitzer Max Scholz in Zobten,
d) Frau Gutsbesitzer Anna Klose in Zobten,
e) Gutsbesitzer Franz Asche in Zobien.

Schweiduitz, den .12. November 191.8.

Der Kreisnussrhtifk-
W

 

Weiter veröffentlicht
Die Ausgabe der Vollmilcbkarteu erfolgt

Sonnabend den tm d Zelt-» wrmittagei
im hiesigen Maaistratsbiiro, und zwar für 2811111111lebnerforgungb'
berechtigte ber Häuser

1-—-- 70 von 9-----10 Uhr
’-’1--—14() 10———11 :

141-210 - ll——12

Die Karten sind pünktlich abznholen.
Wer vom I. Dezember d. „y. ab nicht im Besitz einer Voll-

milrhtarte ist, darf Vollmilcb nicht erhalten.
Die Verkaufsstelleu wollen dies streng beachtet-.
Vollmilchversorguugsberechtigte sind

a. Kinder im Alter bis zu 6 Jahren
b. ftilIenbe Frauen,
c. schwangere Frauen in den letzten :3 Monaten vor der Ent-
dbinbung,
eLKranke auf Grund ärztlirher Anweisung.
Bei Abbolung der Karten ist anzugeben, bei welcher Verkaufs-

stclle die Milch entnommen werden soll.
Zobteu am Berge, den 28. November 1918.

Der Manistrat.
 

Bekanntinarhnug.
Diejenigen hiesigen Bürger, welches. Zi. Kuocbenmehk und

Kuochenschrot bestellt haben wollen sich bei uns bissviitestenss. De-
zember d. J melden, ob sie jetzt noch auf bie bestellten Wien e11
r‘etfleftieren, ba uns jetzt die Lieferung in Aussicht gestelltwor en
1 .

Zahlen am Berge, den 27. November 1918 Der Mamsttat

§ 2. Der Verkauf von Vollmilch ist nur den vom Kreis-auss- A

Gas
Vom 411b 911115.11b ist wegen Kohlenmangel die Gasleituug

geöffnet-
Vormittags von 88 Uhr und
uarhmittags - 11--10 -

Bohlen am Berge den 2.9. November 1918.

Der Vertrauensmann der ftiibt. Gasanstalt.

Viehzahlung.
Am 4. Dezember d. J findet im Deutschen Reiche eine all-

gemeine Viehzähluua statt, welche sich auf Pferde Rindviels, Schafe,
Schwene Biegen, Kauiuchen und Federvieh erstreckt.

Wir machen daraus aufmerksam, daß die Zähluug nur amt
lieben statistischen Zwecken, nicht aber zu Steueriwerkeu dient unb
ersuchen die Besitzer und Verwalter von Grundstücken, den damit
betrartrtelnZiihleru jede Auskunft bereitwilligst und gewisfeuhast
zu er ei en.

Sohlen am Verge, den '38. November 11118.

Der Magistrat.

An die Bewohner des Kreises Schweidititz.
Ruhe unb Ordnung bewahren zu helfen, ist in den jetzigen

Zeiten erstes Gebot Jch richte an sämtliche Einwohner des Kreises
die dringende Mahnung, dies zu beherzigern Unsere gesamte Lebens-
mittelversorguug ist aufs Schwerste gefährdet, wenn dem entgegen-
gehandelt wird

Etwaigen Getvakttätiglieiten wird mit aller schärer
entgegengetreten werben.

Die Landwirte des Kreises erfuchc ich, in der Lieferung der
laudwirtsrhaftlicheu Erzeugnisse keinerlei Stockuug eintreten zu
lassen Nur dann werben bie Folgen der jetzigen staatlichen Um-
wälzuugeu ertragen werben löuueu, wenn die Versorgung der
großen Vedarfsgebiete weiter geordnet erfolgen kann Andernfalls
ijiitflt bie drohende Gefahr blutiger Hungerrevolteu in greifbare
Nil 11.

Dieer Gefahr muß aber in jedem Falle vorgebiugt weiben.
Ein jeder- fei heute- in verstarlitent Zikawa dessen ein

gebaut-“1,61111 er seine ganze zuraft einsetzen muss für dac-
Zsoljc unsere-:- deutschen Vaterlande-I

Schtveidttitz, den 19. November 1918

Der Vandrat und Vorsitzende des Kreisausschusses
Freiherr von Zedlitz,
Geheimer Bliegieruugsrat

 

 

Weiter veröffentlicht
Zobteu am Vergl-, ben 23. November 1918.

Der Mai-litera-

Vou verschiedenen Truvpeuteilcu sind durch Unkenntuis der
Bestimmungen Manuschafteu der Jahr-gütige 1896, 97, 98 unb 99
zur Entlassung gelangt Um die noch nicht eutlasseuen zum Teil
seit Kriegsanfang eingiftellten, älteren Kameraden frei machen zu
können, werben oben genannte Jahrgänge dringend gebr.aurht
Seitens der Bezirkskonrmaudos werden den irrtümlich entlasseueu
Leuten Einberufuugsbefehle zugehen und wird im Interesse der
baldigen Entlassung der alten Jahrgänge erwartet, daß diesen
Befehlen unverzüalich Folge geleistet wird.

Breslau, den 27. November 111,18.
Soldatenrat für die
Provinz Srislrsirn.

Yoigt

Bekümmert-bring
Akte foiaie're, liuterossiziere und Mauuscbafteu seiuschließlich

sämtlicher Militärbeantteu), welche ordnungsmäßig entlassen sind
und in ben Kreisen Reiches-bali oder Schweiduitz ihren Wohnsitz
nehmen, haben sich in ber i581110111 9. bis 20. Dezember b. I.
beim Bezirkskonnuando Schweiqu anaunielben, unbgwar:

Die Osfiziere und die un O fiziersraugc stehenden Militäi..
beamten melden sich beim i„Liegtrläitonnnanbo, Münzftraße lt,
Ziunuer 18, tvocheutags vormittags vou 8 bis l Uhr.

Alle übrigen Entlassenen melden sich Waldenburgerstraße, Ecke
Grenadierstraße, im Gebaude der Prävarandcuauftalt, worheutagsl
von 8 Uhr vormittags bis H Uhr uachmiltags.

Das Bezirkskommando, Miinzstrasze 1|, ist für ben Verkehr
des Publikums nur wochenlang von 8 bis 1 Uhr geöffnet. Nachs-
mittags ist das Biiro geschlossen

Bezirkskommando Schweidnitz.

Ein (1111111111111
ohne größere bau-

Stellt). Generalkounnando.
graues-et

   -....,.«---—.-. -.. ..5.‑

UUIU

hfksrrlintisrniasinm in welchem,

 

 

mit grosse-m Garten in
Zeit-ten oder Umgegend
zu ka 11 f e n gesucht. Bedingung:
kath. Kirche unb Bahn am Orte.
Augebote unter E). 1'311 an bie

Geschäftsstelle dieser Zeitung

Suche

2 stimmen
oder- Männer

onlauerstr. 45.

Statterer
erhalten gralis meine Brsoschürt-
über die Ursache des Stollerns
unb die Beseitigung desselben

ohne Arzt und ohne Berufs«
störuug (JD. R. P.) Die Zu-
seuduug erfolgt sofort in Kon-

Politische liche Veränderungen vorzu-
Ammonika nehnien, mindestens l Rinnuer),
Grimer l Tuben, 1 „agewauur, „_-
U 1k Bureauranme und Tirebeugelaß
.- e. en enthalten find, wird auf längere
31m1 Jahre zu dachten oder

Wllkdamllm tattfengefurht(8111911111181
Znig —- Ykenchel unter M 21 an bie (fiefchiifte':

mnriahliite stelle dieser Zeitung erbeten.

hinterm-aller etr.mmw Ists-Ists-

P c lnemol I man“:I I non und. “011111111111,

illing-Drogeric. fiel-san 113. I 1111111111111: Vogeigsm", .
. Plane-n mui andere. .

Wiscinch . ’1‘13ilznhlung- leihweise. .

o» »l- l .. . Bart Quant", -
Qiilmi 11111111111 I Breslau, I
" . Piaaohaus. .

= I
 

 zum vert ohne Firma vollständig

Andern-erleben 1111111111. .‑/é H. Steinmeier, Hagel-barg
FlSChGI’, 1'311111111111811111‘1. lSchmbiILiPPcsi 
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lett-taten Sie meine Sittenfkntier 111111551111111111111111I
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        An den balgnnPSeiner i111 111111111 Hin-b Zu--
gezogenen ais-Wartin Krankheit. vorne-bunt am
5.36. 11. Mix. unser liebes lnnnngsni1111111111. der

könntest-Initiativ-

Albert Ase-mille-
Der Verstorbene-, war uns 11.111 langjähriges

Mitglied ein liebe-voller und aufrichtiger Kollege
geworden und 91.111.5- bemiihi, die Interessen der
innung fördern Zu helfen.

Ein dankbares Gedenken bleibt;
Sichert. ‘

Zahlen am Berge, den 211. Nnveniber 1918.

Sattler», Handschuhmachew u. Kürschner
Zwangs-leaving Zobten am Berge.

   
   
    

 

ilnn ges-

  

    

 

Dattkfagmig
aür die bieten Beten-ists herzlichet Teilnahnn lieitn

Hinscheiden 111111116 innignetiebten, 11111111111iiii111111(5111111111118

Kaufmanns

Warst Zusatz
sage ich Atti-n ein 1111511111113,‚(5111111 vergelt«S‚H

---.--s

Gleichzeitig gebe hiermit 11111111111. dass ich das Schub-
waren-Geschäft meines verstorbenen Mannes in under
iinderter, solider Weise toeitetfiihre nnd bitte giitiast, niich
ferner unterstüan zu wollen.

Zobtcn am Berge, den 29. November 1918.

verni. Frau Warum 511111113, get-. (1111111111111. 
».-, „—
 

Zeiae hiermit ergebenft an, daß ich das Geschäft 1111111115 ver-
sterbe-neu Vatera, des Siebmachermeiiters Paul Beranmnn

111 tnmetiindertek Weise forttiitue
nnd wird es jederzeit mein Bestreben sein meine 111111111 Kund-
ichaft reell zu bedienen nnd zufrieden zu stellen. Gleichzeitig
empfehle ich mich zur Anfertigung aller Arten Drahtarbeit, als:
Kellertür- nnd Fenstergitter, (15111111- 1‘1‘11131 und KohlenDurch
11111111, Gartenzänne Vergitterungen fttrSchiittbitden nnd Maaazine,
aller Sorte-i Gewebe für Fabriten nnd Mahlen und aller Sortin
Siebe. Alle in dieses Fach schlagenden Renaiaturiu werden gut
und billig ausgeführt

Achtnngsvotl

Alfred Berg-umrin, zool-ten 11 23111111.
-«—-. . .‑‑ um...»

Welt-trennt für111151111111 1111111111111
 

Die Ortsgruppc Zobteu »in-»san« «
511111111111, den l. Dezember 11., 1111111111. 4 Aar
im Saale des Gasthof 115 »Zur« goldenen Sonne« eine große

Yersammcung
zu welcher alle Kathotiken 1111.13 Stadt nnd Land, tuelchi
zwanzigste Lebensjahr vollendet haben- eingeladen 1111111111.

1111111111: Herr Volksvereinsreferent Baisse-231191.1“ über:

»Die- politische gagc···. W
Das Ortskomitee.

(5‘111starkes «

Arbeiterint-
ift zu vertausen. Nähere-is zu

erfragen in der Geschäftsstelle

diefes Mutter-.

das

»M·-.--.. -

Suche einen gebrauchten

Eöpec
xu drauf-tu

Stellenbesitzer Friedrich
tit.-Kntegnttz,

 

 

  

    
  

   
     

  

 
 .Mlllual'rolla. 2111111111 am still-.

und bietet in allen Abteilungen die denkbar

 

itatliatarani

 

 

sannst Muii von 111.28.

elect-. ltantn

“In!

11111111 Ilreuzflichseimet 1’1111
sllherluchs qal. 11111111111
braun 11111. fett-ds-
ttlasttatttcnsa .

mrMi

Meine

51111111 11
ist eröffnet

gröizte Auswahl zu solideu Preisen

Ihrer Majas-tät

schwarz staat-I ('I‘ierl'urm)

Auswahlsendungen

 

 

 

I 1111111111311 meine 5111111111111 und Schaut-istenI
 

 

    
       

 

  
  

 

11111-

Kamin-Mäntel, 11mg M. 1800. ! Pelzuel. Sport-lachen . M.

Kenia-fachen M- 1200. - i P1129111. statt-Mutes . M.
In. Ist. ttaaistarslaelian .11 1300. . i

Herren-Pelze . . z . M. 750...---
SportaPelze '11. Pcleöcke. M. 52..«--«——-

Jacken-Kragen —-«—--—-·:-....-—-
blau lanln V1111 M. 18. bis M. man Kaum V1111 A1. 27,—— bis M. 30.11--25. « I

bis NL 30.7"

lmjr:rmr.nl) 11111 M 85

FuchS- StolaS
V1111 M. 350-— bis M. 850
mn M 300 — bis M 315 —
V1111 M. 353„

von M. I75.

n).

« hie-rein 'naissdml'e Musik«-n billig-km

"l’al-«weint.nn, (111'121111'11111'111,'b‘iisesäekn

Noahs-Unt- von Pol-sen-
sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände zu billigsten Preisen.

umgehend per Post fis-anko-

Preisliste, Pelzhezug- und kennest-Proben franko.

 

Königin-Witwe der Niederlande

Breslau I, Ring 38
Fernsnrecher 82| 111111 2666

Damen —- Pelze und. Jacken

Gegr.

runder Matt V1111 M. 32.-“ ins M, 33-

von M. 35.--
-- ist«-·- M. 75.
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   - bis M 401). -

- 1.111 M. 200,---
man:summa-

           
  

    
  
    

  

 

 

 
 

Darme«
wahr, Gemüt-z

11611111‘1111.5111112
unpfiehlt

Ytt
. ki.in Teerprodnkt,
Oettvachsnmre

keine “2151111111111111‘,

erhiilt das- Leder

auch bei Regen nnd Schnee haltbare-n Hochglanz.

Lin-stellen auch des beliebten Purbettbodomuachtea ,Roborin‘:

Carl Gestirne-r Getppmqkn —

.Geutucr1.5 Oelwachslederputz

VII-U
dauerhaft, 111111 schönsten,

-W----k·«-Us«-q
 

.._. .‑‑.‑..... ...- .--

 81111111. 11111111111
"1711111111 312,

Zahnersatz - Plumhen
Hermann Schmidt,
lobten, Streblenereir. 32

Nein-ten Rosa).

 

€151qitindit WH.
b...”

9111111111Ehepaarsucht zuui
11. April 1‘111)

eine Wohnung
bestehend ans 2 großen Zimntern,
Küche nnd Veigetaß. Off. n.
H. 50 an die Geschäftsstelle d. Bi-. erbeten-,

 

Hermann AnSntsgo, 211115111111
’d1m11b1br1111’c 26.

 

Reise
Gatitjen
f. Leder-waren

in bester

Tini-unt

rettuetsbrettttbar,

-,«;«««;: bannt, können jede-J

stets gleinciifzige, reine  Zurfiihrung

3131111111011 1113")"
-«..-.«-.-.-.»W. W.».-.«»-—U-

11111Geldrannte-Laie
13,1. Gelt-neuem Hamburg sä.
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Wichtig tin {1111151111811

 

1111111111111
itieiu 5161111111111111)
nur einmaliarr Verkan

Gelegesihcitokauf
solange Vorrat reicht

empfiehlt

’ i
1 1‘

.« «

5.

« .
Ei ·
'_‚/\

H [n l m 3|

» i"
i au E1

i »I-« Ring 1."). Tel
 

1111111111111511111,en
D. sit. P»

jeden Christ-
Jahr wieer

verwendet werden«

eine Zierde iiir

« PMB 1111211111-111 M. 7.50
Breitnstofs hierzu M. t.50
sranko gegen ittachnahntin

 

2 E. Dietriomgauhau,115111111111, 8-1  
Pelz
Kragen -- Matten

Pelz
Hi‘iiv - Miit-ten

P edl-
Juistmntcragmi — 11111111120

Pelz
11317911121111111'11 ituren

Pelz
Reparaturm

Breslauer Pelz-
.u. 11111-8111111

B ists-Sirt II
lies Geschäft

Ntillii GlilllJiBliSlPflSSB 8

nannte
Für

Wiederverkäufer
preiswerte

Pelzwnren.
w

   
      
        
    

      

 

Grossverkauf
lllii‘

Neue GraUpensir. 8.
„—   
 

Schneeschuhe
preiswcrt ab Fabrik

B. Koch—üdirciherbau ist«


